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Die Stimmung im Rheinland
Wie ein eiserner Ring . . .

Men schreibt uns aus dem altbesetzten Gebiet am Rhein :
Es wäre töricht , die Augen vor der Tatsache zu ' schließen,
daß durch die Eisenbahnsperre des Ruhrkriegs nun auch das
bisher besetzte Rheinland so gut wie ad ge schnitten ist.
SUrf diesen Augenblick haben die „S o n d e r b ü ndle r" ge¬wartet. Sie werfen dis letzte Maske ab . Neben der Gruppe
um S .m,e e t s , die sich nie geschämt hat , offen zu betonen,
daß sie das Rheinland vom Deutschen Reich trennen und nach
Westen werfen will, steht jetzt der ehemalige knutsche Staats¬
anwalt Dorten in der ganzen üblen Nackth ' Mer hoch -
verräterischen Absichten da. Lortens Parteig . ^ c, die in
ernom Möbelwagen Platz finden, brachten vor einkaer Zeit
die Unverfrorenheit auf, durch ihr sogenanntes „Direktorium"
von Bopchnru Ecckwr französischen Kammer und Regierungden Dank des rheinischen Volkes für das auszusprechen , was
der bekannte Herr Dariac , Bor-sitzender der parlamentari¬
schen Finanzkommission, und auf wirtschaftlichem Gebiet auchder Großindustrielle Louchcur mit den deutschen Gauen
am Rhein Vorhaben . Und vllwöchenilich stellte die „Rhei¬
nische Republik"

, das Blatt der Sonderbündler , mangelsanderer Anzeigen auf einer vollen halben Seite dis Milch¬
mädchenrechnung auf, in dem gelobten zukünftigen Paradieswerde ein Dollar für 4,25 chemische Mark zu baden lein .Das ist zweifellos ein politisches Programm . Aber wer stehtdahinter? Man wußte ja bisher schon , daß geoenüber der
gewaltigen Masse der zum Reich haltenden rheinischen Be¬
völkerung, die alle Parteien von den Deutschnaticmaten bis
zu den Kommunisten umfaßt , die Handooll rabmier Bur¬
schen und steuerflüchtigerSchieber nur eine ganz kleine Min¬
derheit bilden. Die angeblichen Hunderttausende von Rhein¬ländern,

.
die die Sonderbündler nach ihrer und der Aussageder Pariser Presse vertreten wollen, sind ein Zahlenbetrug .Denn wenn auf einer Sonderbündlertagung einige hundertTeilnehmer versammelt sind , so wird jeder dieser Leute alsVertreter seiner Stadt oder Gemeinde betrachtet und die Ein-

wohnerzahl der betreffenden Orte zusammengezählt. Mit
Hilfe dieses Rschenkunststücks heißt es dann , eine halbe Mil -
uon Rheinländer habe gesprochen .

Nun wäre es aber infolge der Ruhr - und Rhsmspsrre
doch^ so weit , daß die Sonderbündler mit ihrer BewegungErnst machen . Die Zeitungen sind geknebelt . Deutich-
patnotifche Versammlungen dürfen nicht stattfinden. Die
aufrechten und unbeeinflußbaren Beamten sind ausgewiefen.Die Bevölkerung ist scheinbar an jeder Freiheit , sich gegen
polnische Vergewaltigung zu wehren , gehindert. Die Smeetsund Dorten konnten jetzt oder nie ihre alberne Redensart :Das Rheinland den Rheinländern ! zum Gegenstand einesvon Frankreich begönnerten Staatsstreichs machen . Aber

sgeschiehtnichts ! Wie ein eiserner Rmqyat sich die neue , zumi äußersten Widerstand entschlossenevtlmmung der deutschfühlenden Bevölkerung um dasHaustein der heimlichen Hochverräter gelegt . War manbisher vielfach kleinmütig und gedrückt, flüsterte man sich
beschwichtigend zu : Holtet das Maul , drückt euch an den Fran¬
zosen vorbei die fünfzehn Jahre der Besetzung sind eines
^ aaes um ! so steht man jetzt den gallischen Einfall und ihren

Auge. Wo es ohne tätlichen Streit geht ,
geleistet . Nirgend mehr Zusammenarbeit ,nirgends Mithilfe. Es ist , ols ob man auf die Methoden des

passiven Widerstands, dis im Ruhvg-biet über Nacht auf-ramen, im Rheinland längst cingelvielt sei . Aber überall
.Akniunst und Nüchternheit! Die rheinische Hitzköpfig-reit ist m den schweren Jahren des Kriegs und der Besetzungdurch tagüch geübte Selbstbeherrschung abgekühlt worden.Man wird sich im besetzten Gebiet so schnell nicht zu unüber-

iegien Handlungen Hinreißen lassen , wie sie leider in Frank -Mtt und Königsberg au <chracken . Denn man weiß, daß die« chergen Poincares auf solche Ausbrüche nur warten , um
surchterliches Gericht zu halten. Es geht viel besser mit der
iroizen , den Franzosen immer unheimlicher werdenden U n-
st ? //arkeit . mit der gesellschaftlichen Aechtung und dem
AlWdftlichm . Boykott. In Scharen verläßt jetzt die fran -
zosistyo Zivilbevölkerung das Rheinland , In überfüllten Zügen—Poris , wie die Ratten das sinkende Schiff ,
i ^ neue Bartholomäus " ! acht? Sie könntenu v . r,er Hinsicht ganz beruhigt sein. Der Rheinländer führt

^ - K - «wer - a . wdings: Er führt jetzt
„/ " gl Gegen Trenmmgsplänr md gegen HochverratsMGes deutsches Vaterland , du kannst zur rb^ . . .fLrn,Ttt üZ
vertrauen haberü

Tagesspiegel
Die Franzosen sind ln Raden eingebrochen und hüben

Appenweier » Osfenburg und einige andere Orte besetzt.
2m Saargebiet sin- 95 000 Bergarbeiter in einen Lohn¬

streik eingetreten . Die angedotcn » Erhöhung von drei Franken
haben sie abgelehnt .

Me Friedenskonferenz in Lr-tifanne ist abgebrochen.
2n Berlin sind Veransialnvtgsn jeder Art unter freiem

Himmel verboten worden .
Die bayerische Regierung hak den Belagerungszustand in

Bayern am Montag wieder cvfgehoben . — Mit der Ver¬
hängung des Ausnahmezustands hat die Regierung einen
bedauerlichen Mißgriff gemacht.

Die Revolukionsregierung Gonakas ist nach kurzem Be¬
stehen beim griechischen Volk so unbeliebt geworden , daß
der Rücktritt demnächst zu erwarten ist. König Georg ver¬
langte den Rücktritt und die Ausschreibung der Neuwahlen .
Gonakas lehnte beides ab. Die Lage in Athen ist ernst.

2m Theater in Sofia wurde nach der Mitteilung des bul¬
garischen Gesandten in Berlin eine Bombe gegen die Loge
geworfen , in der Ministerpräsident Stambulijski und zwei an¬
dere Minister faßen. Alle drei sollen unverletzt geblieben sein.- Nach einer andern Meldung soll gegen Stambnlijfli allein
eine Bombe geschleudert worden sein, als er das Abgeord¬
netenhaus verließ .

FranzoseneinfaN in Baden .
Am Sonntag sind die Französin in Offenbnrg nnd

Appenweier in Baden eingefallen mit Truppen
aus der besetzten Pfalz , rechtswidrig und unter Ver¬
letzung des Friedensvertrags . Sie haben die angeb¬
lich „ friedliche Maßnahme " durch die Rheinlandkom -
mission in Koblenz bei dem Reichskommissar für das
besetzte Gebiet angezeigt mit der Begründung , daß der
Einfall deshalb erfolge, weil die deutsche Re¬
gierung de « internationalen Zug Paris -
Karlsruhe — Stuttgar t—P rag eingestellt
habe . Das verstoße gegen den Friedensvertrag . Die
Einstcllnngg ist bekanntlich deshalb erfolgt , weil Deutsch¬
land unter Kohlennot leidet. Dieser internationale Zug
diente in letzter Zeit dazu , um Tschechen nach Paris und
Frankreich zn bringen , die dann wiederum gegen Deutsch¬
land verwendet wurden . Es ist ganz klar, daß die deut¬
sche Regierung hiefür keine Züge und keine Kohlen hat ,
um Feinde Deutschlands zu befördern .

Der Vorwand für die Besetzung ist geradezu lächer¬
lich . Es ist hier in Baden wie drunten an der Ruhr ein¬
fach eine militärisch - krieg erische Handlung ,
die auch ein Pariser Advokaterstniff nicht wegdisputieren
kann . Diese „ Sanktion " (Strafmaßnahme ) , wie sie von
Poincare genannt wird , paßt in das System der franzö¬
sischen Gewaltpolitik , gegen die wir leider machtlos sind.
Tie badische Regierung hat sofort Verwahrung
eingeglegt nnd die Beamten und Behörden angewiesen,
den französischen Befehlen keine Folge zu leisten . Man
wird nun in Baden mit denselben moralischen Mitteln
wie an der Ruhr den Abwehrkampf führen und sich stand¬
haft erweisen gegen welsche Bedrückung. Frankreich ver¬
folgt mit dieser neuen Besetzung das Ziel , die Kohlenzüge
nach Süden abznfangen , um sie ins Elsaß zu leiten , vor
allem aber um zwischen dem deutschen Norden und
Süden einen Keil zu treiben . Die Besetzung war übri¬
gens ursprünglich in Richtung des Kinzigtales weiter ge¬
plant , vorerst aber noch nicht zur Ausführung gekommen .
Tie französische Politik wird durch diese neue Gewalt¬
tat keine Lorbeeren ernten . Die Welt wird letzten Endes
doch erkennen müssen, daß das Ziel Frankreichs nicht dem
Frieden dient . Freilich ist bis dahin noch ein weiter
Weg, denn nirgends , weder in Amerika noch in England ,
ist man gesonnen, dem französischen Rechtsbruch ernst¬
lich eiltgegcnzntreten .

Es paßt auch ganz dazu, daß die Franzosen gleichzeilig
mit dem Einfall in Baden in Rhein Hessen den Bahn¬
hof Goddelau , den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt,
besetzten und zugleich den von .H ö ch st a- M . Kill legten ,

e Ruhrhilfe
bisher ohne Angabe eines „SanktionSgrundeS " . Damit
haben die Franzosen die wichtigsten Verkehrszentren von
Basel bis Holland in der Hand .

Der Sonntag brachte im Zusammenhang mit dem
Franzvseneinfall bei der Schwarzwaldbevölkerung bis
herein in das Württembergische (Schrambcrg und Freu¬
denstadt) größere Benin nhigung , da anfäntzlich nicht er¬
sichtlich war , wie weit der neue Einfall sich ausdehnen
sollte. Es gilt in diesen furchtbar ernsten Stunden , die
Nerven nicht zu verlieren und gegenüber Gewalt und
Rechtsbruch in deutscher Treue zu den Belangen der
Vaterlandes zu stehen . Auch gegenüber den immer noch
umgehenden Gerüchten, die nur Erregung und Kräftezer¬
splitterung verursachen.
Einzelheiten über den Einmarsch in Offenbnrg.

Aus Offenbnrg wird der „Franks . Ztg .
" gemeldet:

Kurz vor 9 Uhr rückten an der Spitze und am Ende
durch Tanks gesicherte französische Infanterie -, Kavalle¬
rie- und Maschinengewehr-Abteilungen , insgesamt 50 Of¬
fiziere und 1700 Mann mit 1000 Pferden ein . Fran¬
zösische Offiziere begaben sich sofort zum Oberbürger¬
meister und erklärten unter milder Umschreibung des
Wortes Besetzung , daß die Stadt jetzt unter der Kon¬
trolle der verbändlerischen Rheinlandkommission stehe.
Sofort wurden der Stadtrat, ' die übrigen städtischen Be¬
hörden, sowie die Vertreter der staatlichen Behörden, des
Handels , der Gewerkschaften zu einer Sitzung zusam¬
menberufen . Der das Platzkommando führende Oberst er¬
klärte, daß die Stadt dem französischen Kommando unter¬
stellt sei. Angeschlagene Befehle, die sich ungefähr mit
den bisherigen Befehlen in den übrigen besetzten Gebie¬
ten decken , sprechen von dem neubesetzten Gebiet. Es
heißt, daß in diesem neubesetzten Gebiet die Verord¬
nungen der verbändlerischen Rheilandskommission sofort
in Kraft treten . Verschiedene Strafmaßregeln sind an-
geordnete . Der Tagesverkehr zwischen dem nenbesetzten
Gebiet und dem unbesetzten Gebiet wird einer Kontrolle
unterzogen . Jeder Verkehr muß begründet werden . Waf¬
fenablieserung , Unterstellung der deutschen Polizei und
Gendarmerie unter die französische Militärbehörde usw.
sind die weiteren Bestimmungen dieser Befehle. Der
Osber bürg erweist er legte Einspruch gegen den
Ueberfall einer friedlichen Bevölkerung ein, und der Ober¬
amtmann erklärte im Namen sämtlicher Behörden , daß
sie alle nur den Weisungen ihrer Regierung Nachkommen
werden . Die Franzosen erklärten , in öffentliche Betriebe
nicht einqrcifen zu w was sie aber von der Telefon -
und Telegraphensperre nicht abhiert. Man verlangte , daß
den Franzosen alle Telefonleitnngen zu " Benützung über¬
lassen werden . Diesem Beseht leistete die Postbehörd e
keine Folge . Offensichtlich versuchen die Franzosen /
selbst neue Leitungen nach Kehl herzustellen. Für den
Nachmittag hatte der französische Platzkommandant die
Redakteure der Offenburger Zeitungen zu sich geladen
und ihnen ganz ähnliche Weisungen erteilt , wie den Blät¬
tern im übrigen besetzten Gebiet . Die sonst sehr ruhige
Bevölkerung ist natürlich entrüstet und empört . Die
französischen Mannschaften wurden alle in Sälen unter -
gebracht, die Offiziere in Hotels . Privatquartier wurde
bis jetzt nur für einen Lftizier verlangt . Schwierig¬
keiten wacht die Unterbringung der Pferde , da die Be¬
satzung die zur Verfügung f/stellte Landwirtschaftshalle
nblehnte. Am Nachmittag weilten in Offenbnrg der
Finanzminister Köhler und Justizminister Trunk zur
Rücksprache mit den Behörd n . Die Arbeiterschaft ist
entschlossen , jede Arbeit ruhen zu lassen, wenn nicht die
bisherigen Bestimmungen , vor allem wegen des Nacht¬
verkehrs gemildert werden.

Wortlaut der französischen Baden -Rote .
Berlin , 5 . Febr . Tie von der französischen Re»

gierung dem deutschen Geschäftsträger in Paris über
den Einfall in Baden übergebene Note Kat folgenden
Wortlaut : Die deutsche Regierung hat dr« internatio¬
nalen Züge Paris —Bukarest , und Paris —München -
Prag vom 30 . Januar ab eingestellt und nicht dic
notwendigen Anordnungen getroffen , um den Durch«



gang ver an diese internationalen Züge angehängten
alliierten Wagen durch das deutsche Gebiet zu sichern.
Diese Tatsache stellt eine Verletzung des Art .
367 des Vertrages von Versailles dar ( !) .
Uebrigens ist die französische Regierüng ver¬
pflichtet , jeden Tag eine neue Verfehlung
Deutschlands und eine neue Verletzung des
Friedensvertrages fest zu stellen . So ist der
Präsident der interalliierten Schiffahrtskommissiou
durch den Reichskommissar offiziell in Kenntnis gesetzt
worden , daß alle Lieferungen für Frankreich und Bel¬
gien eingestellt find , einschließlich der , die zur Aus¬
führung des Protokolls von Skapa Flow gehören . Die¬
ser Akt stellt eine formelle Verletzung des von Deutsch¬
land am 10 . Januar 1920 Unterzeichneten Protokolls
dar . Die französische Regierung protestiert gegen diese
Verletzungen und Versäumnisse , von denen Ne für
alle Fälle Kenntnis nimmt und hat beschlossen , die
Grenze des Brückenkopfes von Kehl als Sanktion bis
LU den Ortschaften von Appenweier und Ofsen -
burg auszudehnen .

Eine ähnliche Note wurde durch die interalliierte
Rheinlandkommission in Koblenz dem deutschen Reichs¬
kommissar für das besetzte Gebiet überwiesen . Die
deutsche Regierung erblickt in dem französischen
Vorgehen einen erneuten Rechtsbruch größter
Art , gegen den sie in energischster Weise zunächst Pro¬
test erheben wird . In unterrichteten Kreisen hält man
die schlecht motivierte Besetzung der genannten Orte
lediglich für einen Vorwand . Den wahren Grund
sieht man darin , daß die Franzosen versuchen wollen ,
gewissermaßen durch Errichtung einer neuen
Kontrollstelle , sich die für das Ausland , beson¬
ders für die Schweiz bestimmten Kohlensendun¬
gen zu sichern . In politischen Kreisen glaubt man
überdies , den Gewaltakt für einen Versuch halten zu
müssen, einen Keil zwischen Nord und Süd zu
treiben .
Wrisnngen der Sadischen Regierung an die Bevölkerung .

Karlsruhe , 5 . Febr . Das badische Kabinett beschloß
in einer unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
Remmele abgehaltenen Sitzung , daß entsprechend den
Weisungen , die die Reichsregierung und die preußische
Regierung ihren Beamten im Ruhrgebiet erteilt habe ,
auch die badische Regierung ihren Beamten Weisung
gibt , keinerlei französischen Befehlen , sondern lediglich
den Weisungen ihrer Regierung Folge zu leisten .

Karlsruhe , S . Febr . Französische Truppen haben am
Sonntag vormittag Dffenburg und Appenweier in Ba¬
den besetzt . Vormittags kurz nach 9 Uhr ist in Offen-
burg französische Kavallerie eingerückt und hat den
Bahnhof , die große Eisenbahnbrücke , das Postamt und
die Kasernen mit Wachtposten besetzt und durch Ma¬
schinengewehre gesichert. Um die gleiche Zeit ist von
Kehl her der Bahnhof von Appenweier besetzt worden .
Die Franzosen teilten mit , daß die Besetzung erfolgt sei
als „Sanktion " für die von dentscher Seite vorgenom¬
menen Einschränkungen im internationalen Zugsvcr -
kehr. Es soll eine friedliche und keine militärische
Maßnahme sein . ( !) Durch französische Plakate wird
die Bevölkerung der besetzten Orte aufgefordert , sich
ruhig zu Verhalten . In Offenburg wurde dee Polizei¬
stunde von französischer Seite auf 9 Uhr abends fest¬
gesetzt . Versammlungen sind verboten . Zusammenrot¬
tungen von mehr als fünf Personen sind untersagt .
Waffen sind abzulisfern . Ter TelePhonverkehr soll
unterbrochen werden . Auf dem Marktplatz und vor dem
Gebäude des Bezirksamts lagert ein Regiment Infan¬
terie und mehrere Schwadronen Kavallerie . Man sieht
Panzerautos , Fouragewagen , Maschinengewehre , alles
in kriegsmäßiger Ausrüstung . Die telephonische Ver¬
bindung mit Osfenburg ist jetzt unterbrochen . Tie nach
Ortenberg vorgeschobenen französischen Truppen sind
wieder zurückgezogen worden und nach Ofsenburg zu¬
rückgekehrt. Alle Gerüchte über ein weiteres Ein¬
dringen der Franzosen in das Kinzigtal , von einer
Besetzung Gengenbachs usw . haben sich bei Nachprüfung
als unrichtig herausgestellt . Von Montag abend ab
wird jeglicher Personen - und Güterverkehr zwischen
Appenweier und Offenburg unterbrochen . Es dürfen
«ur die Holland - Schweiz-Expreßzüge passieren .

Der Oberamtmann von Offenburg richtete im Auf -

Zm Himmelmoos .
27.

Lo « Hermann Schmid .
(Nachdruck verboten .)

„Mach niM so viel Gerede !" sagte die Alte, „es ist
Wohl darnach gewesen . So gern ich Dich Hab' , ich Hab'

mir selber sagen müssen, wer weiß, ob sie nicht doch an
einander geraten sind, die Hitzköpfe, und doch war immer
wieder etwas in mir , das nicht aufhörte zu sagen :
eS ist nicht möglich ; der Wildl kann das nicht getan
haben . Ich Hab' halt nirgends ein Loch gefunden, wo
ich hinaus gekonnt hätte , weil ich gar keinen Anhalt
erwischt Hab' , wer denn sonst das Unglück angerichtet
haben soll . Da ist einmal in der Früh , wie es noch
kaum grau geworden war und ich die Fensterladen aus-
gestoßen Hab '

, der Fazi um den Hof herumgeschlichen
wie der Marder um den Hühnerstall . Da ist ' s mir auf
einmal wie ein Nebel von den Augen gefallen , und ich
hckb

' an demselben Vormittag gedacht , wo er auf dem
Hof gemauert und wo der Vater ihn erwischt hat , wie
er das Geldkästl im obern Stock hat aufbrechen wollen .
Auf einmal Hab' ich gewiß, gewußt , daß er das noch
einmal hat probieren wollen das er dabei mit dem Bauern
zusammen getroffen ist und daß ihn kein anderer Mensch
umgebracht hat , als er . Zugleich aber ist es mir durch
den Kopf geschossen, daß man das fein ansangen müsse ,
wenn man es ihm beweisen wollte . Am selb ' gm Tag
Hab ' ich den Brie ? vom Vetter im Steinbruch bekommen
g'habt ; d 'rum Hab ' ich mich verstellt und Hab ' getan ,
als wenn er mir leid tat , und Hab ' ihm versv -ocken, ihm
dort Arbeit und Unterkunft zu verschaffen . Er ist darauf
eingegana -en , mir aber — zu meiner eignen Schande
muß ich es sagen — ist n" »- darum zu tun gewesen , daß
er mir ja nicht aus den A gen kommt und daß ich da¬
hinter komm '

, wie es mit dem Knopf ist, ob er nicht auch
wie die meisten Burschen eine Joppe mit solchen Knöpfen
hat , ob nicht einer daran fehlen tät ' — dann war ' dem

trag der badischen Regierung einen energischen Protest
gegen die Besetzung, die im Versailler Vertrag keine
Rechtsgrundlage habe , an die französische Besatzungs¬
behörde . Er hat ferner den Kommandanten von Kehl,
General Michel , wissen lassen , daß weder die Reichs-
noch die badischen Landesbeainten daran denken, den
französischen Befehlen Folge zu geben .

Offenburg , 5 . Febr . Ter Oberbürgermeister der
Stadt erließ folgenden Aufruf an die Bevölke¬
rung : Mit bewaffneter Hand sind die Franzosen in
Offenburg eingerückt . Es bleibt uns nichts übrig , als
uns der Gewalt zu beugen . Wir ersuchen die Bürger¬
schaft, ihre Würde und Ruhe zu bewahren und
keinen Widerstand zu leisten . Privatquartiere
sind vorerst nicht beabsichtigt . Die Befehle der Be¬
satzungstruppen werden jeweils an den öffentlichen An¬
schlagsäulen und in den Zeitungen bekanntgegeven .

Der Krieg geht verschärft weiter
Verschärfung der Ueberwachung

Essen, 5 . Febr . Durch dis Besetzung des Bahnhofs Voh¬
winkel wird auch der Schnellzugsverkshr Köln—Berlin unter
französische Ueberwachunggestellt . Die Besetzung von Elber¬
feld soll beabsichtigt sein . Unter Ueberwachung stehen auch
die Zechenbahnen. Die Franzosen versprechen für die Verla¬
dung von Kohlen 50 000 -K Taglohn , bis jetzr ohne Erfolg.

In Hohenbudberg ist der erste von den Franzosen geleitete
Kohlenzug angekommen. Der Bahnhofoorsteher hat die Wei¬
terleitung verweigert ; er wurde verhaftet.

Deutscher Einspruch gegen die kohlensperre
Berlin , 5 . Febr . Auf die Ankündigung der Kohlen¬

sperre durch die französische Regierung am 31 . Januar hat
die Reichsregierung an Frankreich und Belgien eine Ein¬
spruchsnote gerichtet : Die französische Regierung erneuert , in¬
dem sie die berechtigten Abwehrmaßnahmen gegen den
rechtswidrigen Einbruch in das Ruhrgsbiet als Anlaß für
neue Gewaltmaßnahmen bezeichnet, den Versuch , die Ver¬
antwortlichkeiten zu vertuschen . In Wirklichkeit liegt der
Grund für die Absperrung der Ruhrkohlen vom unbesetzten
Deutschland in den unbefriedigenden Ergebnis¬
sen des ersten Unrechts. Die Kohlenabsperrung stellt eine
besonders schwere Verletzung des Vertrags
vonVersailles insofern dar , als nach Artikel 251 dieses
Vertrags der notwendige Bedarf Deutschlands an Kohlen
den Enischädigungsforderungen vorgeht und unter allen
Umständen gesichert werden muß. Die Erregung der Be¬
amtenschaft und der ganzen Bevölkerung im betroffenen Ge¬
biet ist allein auf das völkerrechtswidrige Vorgehen Frank¬
reichs zurückzuführen . Gegen den Versuch , ein friedlich
arbeitendes Volk durch Abschneidung der lebensnotwendigen
Kohlenzufuhr in Arbeitslosigkeit und Elend zu stürzen , um
es zur Anerkennung eines Rechtsbruchs zu zwingen, erhebt
d e Reichsregierung hiermit Einspruch.

Der Reichskanzler im Ruhrgebiek
Essen, 5 . Febr . Reichskanzler Dr . Cuno hatte gestern

in Essen , Bochum und Dortmund Besprechungen mit
Vertretern der verschiedenen Bevölkerungsgruppen . Man war
einig , daß man dem Einbruch französischer Machtsucht unh
des Großkapitals in Frankreich geschlossenen, gewaltsamen
Widerstand entgegensetzen muß . Es wurden auch die wird
sch,sckichen und sozialen Maßnahmen zum erfolgreichen
Widerstand besprochen .

Gegen die Ausweisungen
Berlin , 5 . Febr . Die Reichsregierung hat zwei neue Ein«

spruchenoten wegen der weiteren Verhaftungen und Aus«
Weisungen der Botschafterronserenz in Paris zugehen lassen.

Die Rheinlandkammission in Koblenz hat den
deutschen Reichskommissar für die besetzten rheinischen Ge ,
biete , Fürst v . Hatzfeld - Wildenburg amgefordert;
den deutschen Beamten zu erklären, daß die Befehle dei
Nheinlandkommissionfür die Beamten unter allen Umständen
verbindlich seien wie auch das Reichsgericht ( angeblich ) zu¬
gegeben habe. Fürst Hatzfeld lehnte das Ansinnen ab mit
dem Bemerken, die deutsche Regierung weise den Versuch
zurück, das Ansehen des höchsten deutschen Gerichtshofs zu
einer rechtlichen Begründung der von der Rheinlandkommis¬
sion zu erlassenden Bestimmungen in Anspruch zu nebmen.

Wildl ja schon geholfen gewesen . Ich Hab ' freilich nicht
gewußt , wie ich das machen soll, aber in mir ist etwas
gewesen wie eine Ahnung , daß ich doch dahinter kommen
müßte . Es ist alles darauf angekommen, daß der Fazi
keinen Verdacht gegen mich gefaßt hat , denn , wenn ich
mich nur mit einem Wörtl verraten hätte , war ' alles
verdorben gewesen . D 'rum Hab' sch auch gedacht : es
ist am besten , wenn gar kein Mensch weiß , wo ich bin ,
und wenn alles glaubt , ich war ' auch bei der Partei
gegen den Wildl .

„Mein Gott !" fuhr sie fort , als die bstden Liebenden
sich wieder dankbar an sich drängten , und ih ' ' e Augen
füllten sich mit Tränen , „wie kurz ist die Zeit , daß Alles
so schlimm gegangen ist, und jetzt ist es doch ans einen
Schlag noch so herrlich geworden . Nur der arme alte
Vater hat fortgemußt und hat seinen Zorn so hart
büßen müssen. D ' rum merk' Dir 's , Ti ' ndl, " fuhr sie
gegen Engerl gewendet iort , „und nimm Dir ein Bei¬
spiel d ' ran ! Jetzt hat Dich der Bub gern : setzt hast
Du ihn noch ganz in der Hand : jetzt ist er wie Wachs .
Wie Du ihn ziehst , so hast Du ihn . Er hat ' was
vom alten Himmelmooser , und das nicht wenig .

"
Die liebendm reichten sich die Hände znm stummen

Gelöbnis des Friedens von der einen wie von der andern
Seite .

Fazi ' s Geständnis beseitigte vollends , was noch etwa
an Zwesic' n m - d Bedenken übrig gsbliebm sein mochte .
Er bekannte selbst, es sei s ine Absicht gewesen , sich an der
ihm schon b 'kannten Stelle das ersehnte Risegeld zu
holen : er habe sich in ' s Himmelmoos geschlichen , weil
er gedacht , den Bauern allein zu findm . mit welchem er
Mick- wenn er ihn entdeckte, leichtes Spiel zu haben
ho ' -te . Der Alte hack ' aber zu früh das G 'räusch gehört
und zu rufen angefangen , sodaß Fazi schnell erkannte ,
daß er sein schon einmal v ?reit " ckes Vorhaben abermals
ausgeben und sein Heil in der Flucht suchen müsse.
Auf dieser hatte ihn der Alte gewahrt , war ihm nachgeeilt
und hatte ihn auch in der Nähe der Kalkgrube erreicht . ,

Koblenz . 6 . Febr . Die Ausweisungen im Rheinland
nehmen ihren Fortgang . Gegen die Ausweisung des Ober .
Präsidenten Fuchs wurde am Samstag in Koblenz ein«
große Kundgebung veranstaltet. Von 11 bis 12 Uhl
ruhte in den Beamtungen und in allen Betrieben die Arbeit
die Läden waren geschlossen . Alle Glocken läuteten . Ein,
Vertretung der Einwohnerschaft, die Einspruch erheben wollte,
wurde vom Vorsitzenden der Rbemlandkomnussion TirarÄ
nicht vorgelassen .

'
Menschenansammlungen wurden von den

Franzosen mit den Bajonetten auseinandergetnebe»
Der Oberbürgermeister lehnte es ab , Plakate der Rheinland,
kommission anschlagen zu lassen . . . . . ^ ,

Im ganzen Bezirk Mainz erscheint k ein « Zeitu n ,
mehr ; alle Und beschlagnahmt . In Recklinghausen
wurde der Schriftleiter der „Recklinghauser Allgemeinen Zeh
tung " verhaftet. ,

In der Eisenbahnbetriebswerkstatte haben die Franzosen
wie die Wilden gehaust . Die Werkzeuge , .Kleider der Arbeite ,
und Beamten usw . wurden auf dem Boden zertreten, di»
Räume in ekelhafter Weise verunreinigt . Die Lokomotiven
stehen ohne Feuerung und rosten.

Französische INaulnmrssarbeit
Berlin , 5 . Febr . Die französische Agentur Havas ver .

breitet die angeblich aus London stammende Meldung , in
England seien aus Deutschland Nachrichten cingetroffen , de
Reichsregierung werde unter dem Druck der Besetzung sich
in Kürze zum Nachgeben entschließen .

Amtlich wird dazu bemerkt : Da die Verdrsitung solcher
Fabrikate in Paris planmäßig betrieben wird , so ist die Fest ,
stellung erforderlich , daß in Berlin niemand daran den« , den
von Havas erteilten Winken nachzukommen . Anker dem zu-
nehmenden Druck wird der Widerstand vielmehr nur wachsen.

Rohe Ausschreitungen
Bochum . 5 . Febr . Ein französischer Offizier ,

der von einem Mitglied der Schutzpolizei nicht gegrüßt wo»
den war , sprang wie ein wildes Tier von hinten auf den
Polizeimann los und versetzte ihm Schläge mit der umgekehr-
ten Reitpeitsche auf den Köpf und ins Gesicht. Obgleich der
Polizist blutüberströmt taumelte, hieb der Franzost
weiter aus ihn ein und rief 6 französische Soldaten herbei, dir
dem Deutschen Koppel , Seitengewehr und Pistole entrissen
und ihn dann mit Fäusten und mit den Stiefeln bearbeiteten .
Bewußtlos wurde er in ein Gefängnis geschleppt.

In einer Wirtschaft in der Ottostraße zogen mehrere fran¬
zösische Soldaten , denen die Abgabe geistiger Getränke ver¬
weigert worden war , ihre Seitengewehre blank und luden
tue Pistolen. Sie drängten die Gäste aus der Wirtschaft
hinaus und gingen ihnen nach . Als sich alsbald eine großi
Menge ansommelte, schoßen die Franzosen und verletzten
zwei Kncppschaftsbeamte schwer. Die Erregung in der Stal»
ist ungeheuer. Die Franzosen ziehen den ganzen Tag durch
die Stadt und erzwingen in den Läden die Abgabe von
Waren

Waunheim » 5. Febr . Auf der Rheinbrücke wurden
mehrere Deutsche von Franzosen mit K o l b e n st ö ß e n miß¬
handelt

Reue Schikanen
Paris , 5 . Febr . Die E n t s ch ä d : g u n g s k o in m ! s . ^

sion hat beschlossen , an den Holzforderungen in !
voller Höhe festzuhalten und weiterhin die Lieferung eine» ,
neuen großen Postdampfers für Frankreich zu ver- '
langen . Die Kommission stellt in der Tatsache fest , daß die
Reichsregierung den deutschen Reedereien Entschä¬
dig u n g e n für die an den Verband ausgelieferte Handels¬
flotte ohne vorherige amtliche Mitteilung an den Earantie -
ausschuß ausbezahlt hat , eine Verfehlung gegen die Denk¬
schrift vom 18 . Juli 1922 fest . Die Beschwerde der deutschen
Kriegslastenkommission bedürfe keiner Erwiderung .
— Der englische Vertreter stimmte nur für die Feststellung ,
der Verfehlung.

Lindermord
Düsseldorf » 5 . Febr . Auf dem Bahnhof Bilk schoß ein

französischer Korporal , wie es scheint aus reiner Mordlust,
in eine Schar Kinder hinein und verletzte eines tödlich, ein
and : .- es leichter . Der kommandierende General bot eine Eni-
ckluck . gung von 100 000 Papiermark ( ! ) an , was der Regie¬
rungspräsident mit Entrüstung zurückwies .

Er packte ihn und beide zerrten sich einige Augenblicke
herum , wobei sie auf das Brett der Grube zu stehen
kamen, das sofort unter ihnen zu krachen begann . Im
Augenblicke des Krachens war es dem stärkeren und
jüngeren Ringer gelungen , den Alten nach der Grube
zu drängen , der sich krampfhaft an ihn zu halten ver¬
suchte, und dann mit dem Ausrufe „Hilf , Judika , hilf !"
kopfüber in die Grube stürzte , deren Inhalt hoch empor¬
schlug und den Täter mit Kalk bespritzte .

Diese Worte , von Judika so glücklich erraten , waren
es hauptsächlich gewesen , welche den Trotz siines Wesens
gebrochen und ihn zu Boden geworfen hatten . --

Am andern Morgen kehrten die Glücklichen in 's Dorf
zurück und auf den Hof, weil nun wohl keine Gefahr
mehr bestand, daß man Lust haben würde , den so lange
unschuldig verfolgten wegen des Angriffs auf den Nacht¬
wächter nocki weiter zu verfolgen.

Fazi wurde an ' s Gericht abgeliefert . Wenige Wochen
darauf erfolgte 'Wildl 's völlige Freisprechung , und der
Vereinigung des Liebespaares stand ein Hindernis nickst
mehr im Wege, lieber Fazi erging das Todesurteil , aber
ein heftiges Brustübel , das ihn rasch im Geiängni se
befiel und dahinrafste , ersparte den traurigen Vollzug .

Eine solche Hochzeit aber wie die im Himmelmoos ,
war no nie gefeiert worden , seitdem man von Hoch¬
zeiten in den Bergen zu erzählen wußte . Auf viele
Stunden Entfernung strömten die Leut ' zusammen ; denn
das Schicksal der Brautleute war u- st ' hin bekannt gewor¬
den und hatte ebenso wie ihre l ie ' und ausdauernde
Treue allgemeine Teilnahme ge

'
- ne m . In der Trau -

nngsrede kam der Pmrrer auf das Wort - zurück , das
er bei Auffindung des toten Himme' moosers gesprochen ,
daß die Wege des Herrn unerforschlich seim und daß
man daher sich wohl hüten misise , auf Jemand einen
ersten Stein zu werfen — es sollte wohl eine Art
verborgener Abbitte sein, daß er selber so rasch dem
Scheine getraut , daß er selber es gewesen , der den ersten
Stein geworfen.

n
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Schämen sie sich?
Mainz , 5 . Febr . Die Verhandlungen gegen Oberfinanz¬

rat Hähling von Lanzenauer wurde vom französischen
Kriegsgericht auf unbestimmte Zeit vertagt .

Die verurteilten Großindustriellen haben von ihren 428 )4
Millionenstrafen noch keinen Pfennig bezahlt . Nachdem die
Berufung abgewiesen worden war , hat der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Grimm den Pariser Kassationshof ange¬
rufen .

Richk angenommen
Paris , 6 . Febr . Das französische Ministerium des

Aeuhern hat 8er deutschen Botschaft den Einspruch gegen
die Beschlagnahme der Krankenhäuser in Essen zurück¬
geschickt und ein für allemal erklärt , daß es Noten , die
nicht „ in angemessenem Ton " gehalten seien, ebenso zurück¬
schicken werde .

Venn 's schiss ginge —

Essen, 5 . Febr . Auf der Eisenbahn wurde die Mappe
eines französischen Offiziers gefunden , die befehlsmäßige Be¬
stimmungen für das Verhalten der Franzosen bei einem e r -
zwungenen Rückzug und bei Aufständen enthielt .
Zu den geplanten Maßnahmen gehört u . a , die Aufreiß -
ung von Eisenbahnen und Sprengung von
Brücken.

In Duisburg sind marokkanische Truppen fest-
gestellt worden . Es scheint, daß die weißen Truppen , unter
denen die Fahnenflucht ziemlich stark zugenommen hat ,
— weshalb streng verboten worden , an die Besatzungstrup -
>̂ en Zivilkleider zu verkaufen — , teilweise durch braune
Franzosen ersetzt werden sollen . Von der Stadt Reckling¬
hausen wurden große Mengen Pfähle und Stachel¬
draht angefordert , die zur Absperrung dienen sollen . Die
Besatzungsbehördsn fühlen sich wohl nicht ganz sicher .

Freie Ruhrzechen
Esten , 5 . Febr . Verschiedene Kohlengruben , die nicht in

das Besetzungsgebiet einoezogen sind , werden mit Uebcr -
schichten arbeiten , um die Anlieferung in das unbesetzte
Deutschland möglichst zu steigern .

Der Reichskohlenkommissar teilte mit , was die Franzosen
in den drei Wochen der Besetzung an Kohlen für sich ab-
besö : dert haben , sei zusammen nicht mehr als was sie früher
an einem halben Tag erhielten .

Ruhrhilfe
Berlin , 5 . Febr . Der Deutsche evang . Kirchen¬

ausschuß hat die deutschen Landeskirchen gebeten , an
einem der nächsten Sonntage eine Kirchensammlung
für das Ruhrgebiet anzuordnen .

Von sieben Firmen in Reichenbach i . Vogtland wurden
für die Ruhrhilfe 5 )4 Millionen Mark gezeichnet.

Das deutsche Kartoffelstärke -Syndikat hat für die R chr -
hilfe 1000 Sack Kartoffelmehl im Wert von 00 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt . — In einer gemeinsamen
Sitzung der Landwirtschaftskammer , des Landbunds und
der landw . Genossenschaften für die Provinz Sachsen wurde
mitgeteilt , daß die Beiträge der Landwirte der Provinz für
die Ruhrhilfe an Geld und Lebensmitteln den Betrag von
500 Millionen Mark bereits weit übersteigen . Die Abliefe¬
rungen dauern fort .

Bei Dorerkämpfen im Berliner Sportval nt , in
denen nur Rheinländer auftraten , riefen die Kämpfer die
Zuschauer zu einer Sammlung für die Nheinlandspende auf -
Amerikaner , Spanier , Schwei er und Holländer gaben mit
sollen Händen . Die Zählung der Papierscheine ergab rund
l6 )4 Millionen Mark .

Hilferdlng fü«» Erfüllung
Paris . 5 . Febr . Havas meldet : Der sozialdemokratische

Reichstagsabgeordnete Hilferding erklärte auf der Ta¬
gung der französischen sozialistischen Partei , die Sozialisten
Deutschlands treiben eine Friedenspolitik und sie treten dafür
»in , daß die geforderten Entschädigungen von Deutsch¬
land erfüllt werden , nicht nur weil sie im Vertrag von
Versailles unterschrieben seien , sondern weil sie eine mo¬
ralische Pflicht darstellen .

Koblenz , 5 . Febr . D ' s Nheinlandkommission keilte der
Rcichsi egierung mit , die Besetzung der badischen Städte sei
eine „ Sanktion " für den passiven Widerstand und sie be¬
zwecke . den ganzen Verkehr auf dem Rhein und auf den
Linien am User unter französische Ueberwachung zu bringen .

Ostenburg , 5 . Febr . Das Personal des hiesigen

Postamtshat heute morgen infolge französischer Eingriffe
in den Post - und Telegraphenbetrieb den Betrieb still -
gelegt . Unter den Arbeitern Offenburgs ist die Erregung
sehr stark . Sie durchziehen in großen Trupps die Straßen ,
um gegen den gewaltsamen Einbruch der Franzosen zu pro¬
testieren und um ihrem Willen Ausdruck zu geben , daß sie
jegliche Einmischung der Franzosen in ihre Betriebe energisch
zurückweisen werden . Die französische Besatzung hat keinerlei
Bürgerquartiere bezogen , sondern ist in verschiedenen Sälen
untergebracht . Die Offiziere haben in den Hotels Wohnung
genommen . Es handelt sich um annähernd 2000 Mann , etwa
1000 Pferde und eine große Anzahl schwerer Panzerwagen
usw . Während der gestrigen Vorgänge kreisten über der
Stadt mehrere französische Flugzeuge .

In Sicherheit gebracht
Freiburg , 5 . Febr . Das badische Lokomotivenmaterial

wurde vor den anrückenden Franzosen zum größten Teil auf
der Schwarzwaldbahn rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Die
Ivdustriefirmen schaffen ihre Kraftwagen weg ; im Kinzigtal
aufwärts zieht sich ein ununterbrochener Strom solcher
Wagen , die nach Süden und Südosten fahren .

Neue Nachrichten
Entschuldigung wegen Königsberg

Berlin , 5 . Febr . Die Rsichsregierung hat sich wegen der
Kundgebungen vor den Wohnungen der Ueberwachungs -
kommisston in Königsberg i . Pr . , wo es etwas laut zuging ,
bei der französischen und polnischen Regierung entschuldigt .

Riehlverschiebung ins Ausland
Berlin , 5. Febr . Die Abgeordneten Dr . Rösicke , Schiel «

und Genossen haben im Reichstag eine Anfrage an die
Reichsregierung eingebracht wegen der Zeitungsanzeige
einer Hamburger Mehlhandlung , die jeden Posten Weizen¬
mehl zur Ausfuhr in die Tschechoslowakei zu kaufen sucht.
— Die Lebensmittelverschiebung ins Ausland blüht also
lustig weiter .

Der bslehrbare Branking
Paris , 6 . Febr . Im Völkerbundsrat drückte, wie „Petit

Parisien " meldet , Branting „ in sehr maßvollen Worten
den Wunsch aus "

, die Entschädigungsfrage im ganzen nicht
etwa die Ruhrbesetzung , möchte einer Prüfung unterworfen
werden . Als die Vertreter Frankreichs und Belgiens erklär¬
ten , die Zeit sei jetzt nicht geeignet , erwiderte Branting , er
wolle nicht darauf bestehen . Er behielt sich vor , die Frage mit
seinen Amtsgenossen privatim zu besprechen und später vor
dem schwedischen Parlament Erklärungen abzugeben .

Der Loskauf der spanischen Kriegsgefangenen
Madrid , 5 . Febr . Für die Freilassung der seit Juli 1921

in marokkanischer Gefangenschaft befindlichen spanischen Trup¬
pen zahlte die Regierung 4134 000 Pesetas (Franken ) in
Silberduros zu 5 Peseten , außerdem mußten 400 gefangene
Marokkaner freigegeben werden .

Deutsche und französische Eisengrostind iftrie .
Durch den Vertrag von Versailles hat sich das Verhältnis

oer deutschen zur französischen Großeisenindustrie völlig ver¬
schoben. Durch die Angliederung Elsaß -Lothringens und
Luxemburgs sowie durch die verschleierte Einbeziehung des
Saargebiets ist die französische Eisenindustrie so kräftig ge -
worden , daß sie den Jnlandbedarf bereits dann decken kann ,
wenn sie nur 50 Prozent ihrer Fähigkeit erzeugt ; die Saar¬
eisenwerke allein sind imstande , den gesamten französischen
Jnlandbedarf sicherzustellen . Genau umgekehrt ist die Lage
der deutschen Eisenindustrie geworden . Während Deutsch¬
land 1913 19,3 Millionen Tonnen Roheisen erzeugte , dürfte
es 192^ höchstens 8,5 Millionen Tonnen erzeugt haben . Die
Lage ist für Deutschland aber -noch dadurch außerordentlich
ungünstig , daß ihm seine eisen schaffende Industrie durch
die Abtrennung Oberschlesiens , der Saar , Lothringens usw .
zwar genommen , ihm aber dafür die eisen v e r a r b e i -
t e n d e Industrie (Maschinen - , Lokomotivfabriken , Werften ,
Röhrenwerke , Eisenkonstruktion usw .) fast ganz belassen ist.
Dazu kam , daß durch den Friedensvertrag in Deutschland
ein ganz enormer Eisenhunger künstlich erzeugt wurde
durch die uns auferlegte Ablieferung der Handelsflotte , die
Abgabe ungeheurer Mengen Eisenbahnmaterials , die von
uns verlangte Zerstörung bedeutender Anlagen zur Her¬
stellung von Friedens - und Kriegsmaterials usw . Wenn die
deutsche eisenerzeugende Industrie allen an sie herangetrete -
nea Forderungen hätte gerecht werden wollen , dann hätte
die Ruhrindustrie , die von allen eisensrzeugenden Gebieten
allein in vollem Umfang bei Deutschland geblieben ist , rückst
— wie es jetzt der Fall ist — 75 Prozent ihrer Vorkriegs¬
leistung erzeugen müssen , sondern mindestens 150 Prozent .

Die Kranzsungfer 'ch welche Engerl zum Altäre
leiteten , waren die Steiner -Rosel , die einst von der Braut
über die Brünnl - Alm heruntergetragen worden war , und
trotz ihrer Jahre die alte Sennerin , während Wildl
darauf bestand , daß an der Spitze der Junggesellen ,
die seine Führer . waren , der alte RuUänder stand : war
er doch der erste gewesen , der in der Heimat dem Ver -
vönten mit sreundstchem Gruß : entgegengckommen war .
Nach der Trauung versäumte das Brautpaar nicht , das
Grab des alten Humnelmoosers zu besuchen ; über den
Hügel hinweg reichten sie sich die Hände wie am Abend
ihres entscheidenden nächtlichen Zusammentreffens an die¬
ser Stelle und wiederholten die feierlichen Gelöbnisse ,
die sie am Altäre ausgesprochen .

Die Reihe der Feste auf dem Himmelmoose aber war
damit nicht zu Ende .

An einem Tage kam in vollstem Sonntagsstaate , von
all ' seinen Hausgenoffm begleitet , alle mit Blumensträu¬
ßen auf den Hüten und in den Knopflöchern , der Steiner
Bauer von Stein und brachte , zum Zeichen seines Dankes ,
die versprochene Kuh ; es war wirklich die schönste, die
weit und breit auszutreiben gewesen ; sie trug um die
Hörner einen Kranz aus den ersten Frühlingsblumen ,
wie sie bei keiner Almfahrt schöner zu sehen waren .

Dann kam das Fest der Vollendung des Türmchens
an die Reihe , das Wildl um den Willen seines Vaters
zu erfüllen , ausgebaut , aber in eine kleine Hauskapelle
umgestaltet hatte .

'
Auf den Altar stellte der Meister vom

Steinbruche ein selbstgemcißeltes Standbild des heiligen
Michael , weil er sich nicht wehren liest , der glücklichen
Lösung , die in seinem Hause stattgefunden , ein Andenken
zu errichten .

Darunter , an ein Kettchen gemstt und unter Glas
und Rahmen gebracht , befand sich der viereckige Salz¬
burger Taler . Seine wahre Bedeutung erfuhr Wildl ine
— es mußte genügen , daß die junge Frau ihm schmei¬
chelnd sagte , der Taler sei eine Gabe ihrer Mutter und
habe ihr Glück gebracht .

Um die große Eiche im Haselpoint liest Wildl einen
Zaun Herstellen und unter ihr eine Bank aufrichten zur
Ruhe für den Wanderer , der dort ausrasten und sich der

schönen Aussicht und des schonen Baumes erfreuen sollte .
Die Eiche samt dem ganzen Gehege hatte er als blei¬
bendes Andenken der Äemeind . geschenkt.

Judika blieb nicht aui dem Himmelmoose . „ Ich habe
dem Vetter mein Wort gegeben, " sagt ? sie, als Bauer und
Bäuerin sie bestürmtm , „ ich Hab ' gemgt , wenn alles gut
ausginqe , wollte ich dem Vetter Haushalten , so lang ' ich
kann . Im Himmelmoose bin ich jetzt nicht mehr notwen¬
dig ; da ist schon eine andere Bäuerin , eine tüchtige
Hauserin , wie es vechr ist . Deswegen verred ' ich aber
nicht , daß ich recbt oft ans den Hof in Heimgarten komme ,
und ich meine , es wird sich wohl bald eine Gelegenheit
dazu geben . Ick werd ' mich allemal freuen , wenn es
Euch gut geht , und wenn ihr so gut haust , wie Euch die
alte Judika wünscht .

"
Der Mmsch ging in Enülluug . Eugerl und Wildl sind

lange heimgegangen , ab - r sie konnten im Tode mit Freude
aus ihr Leben zurück^ ! leu . denn ihre Licke war jung und
der Hoi eine Stätte der Eintracht und d 's F i 'd ns geblie¬
ben , würdig des Namens : „ Im H im me Moos " .

— Ende —

Aber schon diese viel zu geringe Erzeugung von 75 Pro¬
zent ist der Ruhrindustrie schwer genug geworden . Sie Hai
sie nur dadurch bewirken können , daß sie ihre Roheisenerzeu¬
gung vom Thomas - auf das Siemens -Martin -Verfahren
umstellte . Während vor dem Krieg der Verbrauch von Sckrot
im Hochofen die Ausnahme war , ist sie jetzt zur Regel ge¬
worden ; zwei Drittel der deutschen Roheisenerzeugung be¬
ruht auf der Verwendung von Schrot (Alteisen ) . Diese wird
aber vermutlich bald ihr Ende finden , da die im Inland be¬
findlichen Schrotmengen aufgebraucht sind , und da Eng¬
land und Frankreich Ausfuhrverbote erlassen
haben ( um die deutsche Konkurrenz niederzuhalten ) . Ferner
könnte sich die Ruhrindustrie nur dadurch helfen , daß sie um
den Preis erheblicher Aufwendungen auch die minderwertig¬
sten Brennstoffe , wie Grus , Braunkohle usw . verfeuerte , um
hochwertige Kohle und Koks nach Möglichkeit zu sparen . Sie
mußte sogar dazu übergehen , englische, holländische , ameri¬
kanische und Saarkohle gegen teure Devisen einzukaufen :
Deutschland , das vor dem Krieg zu den größten Kohlcnaus -
iührländern der Welt gehörte , hat im Jahr 1922 rund sechs
Millionen Tonnen fremder Kohle trotz der dadurch entstehen¬
den Devisenbelastung eingeführt .

Daß trotz aller Anstrengungen die deutsche Eisenerzeugung
nicht zur Deckung des Bedarfs ausreichte ergibt sich schon
daraus , daß seit dem Krieg alle deutschen eisenverarbeitenden
Werke andauernd unter schärfstem Materialmangel gelitten
haben , und daß sie fast alle zu mehr oder weniger lang¬
wierigen Betriebseinstellungen sich genötigt sahen ; um aus
den größten Schwierigkeiten herauszukommen , waren sie zu
ständig gesteigerter Einfuhr ausländischen Roheisens und
ausländischer Eisenerzeugnisse genötigt . Während die deutsche
Eisenindustrie den Inlandbedarf nur knapp zu zwei Fünfteln
decken tonnte , hat die französische den ihrigen doppelt über¬
decken tönen . Vor dem Krieg überstieg in Deutschland die
Ausfuhr an Eisen und Stahl die Einfuhr um das Zehnfache ;
während der meisten Monate des Jahrs 1922 hat die Ein¬
fuhr die Ausfuhr erheblich übertroffen . Zu derselben Zeit hat
dagegen Frankreich mit Hilfe der billigen deutschen Entschädi¬
gungskahle die deutschen Preise andauernd unterboten und
dadinch seine Eisenausfuhr auf nicht weniger als das Drei¬
fache gesteigert . Wenn Frankreich trotzdem über angebliche
Benachteiligung feiner Eisenindustrie klagt , dann ist es Lüge .

Die Konferenz in Lausanne abgebrochen
Lsufanne , 5 . Febr . Am Samstag vormittag übergaben

die Vertreter der drei Verbandsmächte Jsmed Pascha Ab¬
änderungsvorschläge , in denen der letzte gemeinsame Frie -
densvertragsentrvurf weiterhin gemildert wurde . So sollten
die Türken statt 15 nur 12 Millionen türk . Pfund Kriegs¬
entschädigung zahlen ; das Recht , von dm Griechen eine Ent¬
schädigung zu verlangen , sollte jetzt anerkannt werden ; in
den Kapitulationen verzichteten die Verbündeten auf eine
Beteiligung ausländischer Richter in Rechtsoerfahren
gegen Ausländer , falls die Türkei die Mitwirkung der Kon¬
suln zulasse, Ausländer sollten ihre Strafen in der Türkei
abbüßen ; die Verbündeten verzichten auf die - Einschränkung
des türkischen Heers in Thraüen , eine Garnison in Galltpoli
gestehen sie jedoch nicht zu . In der Mossulfrage werden keine
Zugeständnisse an die Türkei gemacht .

Jsmed Pascha verweigerte die Unterschrift .
Abends suchten die Vertreter Amerikas , Ch ' ld , der Franzose
Vompard und der Italiener Montana Jsmed noch einmal zur
Unterzeichnung zu bewegen . Verdebeus , Jsmed lehnte
namentlich die K r i e g s e n t s ch ä d i g u n g ab . Lord Cur -
;on reiste um halb 10 Uhr abends über Paris ad . Vompard
erklärte , die Friedenskonferenz werde an einem anderen
Ort wieder aufgenomen werden müssen.

Die Aufregung über das Scheitern der Konferenz >st groß .
Die Folgen sind noch nicht abzufehen . Jsmed Pascha erklärte ,
die Kriegsentschädigung hätte die Türkei in eine ähnliche
Lage gebracht wie der Vertrag von Versailles und das Lon¬
doner Ultimatum Deutschland . Dag . gen werde sich die Türkei
dis zum Aeußersten wehren . Diejenigen - die die Verhand -
lurM-n für beendcht erklärt haben (England ) , nehmen eine
große Verantwortung auf sich .

Die Pariser Bsistter messen den arL ' ercn Teil der Schuld
am Scheitern der Konferenz der Türkei best der „ Gaulois " be¬
hauptet , daß die Moskauer die Hand ün Spiel haben .

ürttemberg
Stuttgart , 5 . Febr . Ruhrhilfe . Die landw . Genossen «

schafts-Zentralkasse und der Verband landw . Genossenschaften
haben zur Sammlung für das Ruhrgebiet 2 )4 Millionen Mk.
gezeichnet. Von den Vorstandsmitgliedern und Beamten wur¬
den zusammen 250 000 aufgebracht . Der Gesamtbetrag
wird zu einer Mehllieferung verwendet .

Fürdie Heimatnot wurde in Württemberg bis jetzt
die Summe von 76 178 937 Mark aufgebracht , davon etwas
icker 17 )«, Millionen Mark in Stuttgart . Die Sammlung ist
noch nicht abgeschlossen und dürste ein Erträgnis von rund
IW Millionen Mark abwerfen .

Fürsorge für Ruhrflüchttinge . Die Fürsorge für Flücht¬
linge aus dem Ruhrgebiet ist der „Hilfsstelle für die aus El¬
saß-Lothringen und den übrigen Grenzländern Vertriebenen " .
Stuttgart , Büchsenstraße 60 (Fernruf Nr . 10718 ) übertragen .
Die Flüchtlinge wollen sich deshalb in Ulm ihre Fürsorge be¬
treffenden Angelegenheiten zunächst an diese Stelle wenden .

Reckarsulm , 5 .
'

Febr . Rührhilfe . Die kaufmännischen
und technischen Angestellten der Reckarsulmer Fahrzeugwerke
A . - G . spendeten für die Ruhrhilfe rund 600 0Ö0 -K .

Gärkringen , 5 . Febr . Gut abgelaufen . Beim Durch¬
fahren des 12 Uhr -Zugs von Stuttgart ereignete sich ein klei¬
ner Unfall . Vermutlich durch Weichenumlegung unter dem
Zug wurde ein leerer offener Wagen umgeworfen . Verletzt
wurde niemand .

Reuenbürg , 5 . Febr . Roheit . G . Lörcher in Schöm¬
berg schlug seinem Stiefsohn das Schüreisen mit solcher
Wucht auf den Kopf , daß das Eisen herausgezogen werden
mußte .

Dennach OA . Neuenbürg , 5 . Febr . Diamantene
Hochzeit . Den Eheleuten Friedrich Gall alt war es ver¬
gönnt , die seltene Feier der diamantenen Hochzeit in verhält¬
nismäßig guter Rüstigkeit zu begehen . Als 25jähriger Bräuti¬
gam und 17jährige Braut schlossen die beiden am 2 . Februar
1863 den Ehebund . Von 15 Kindern leben noch 12 mit 41
Enkeln und 7 Urenkeln .

Göppingen , 5 . Febr . Den Sohn erschossen . Der
Fabrikarbeiter Georg Bidlingmaier in Svarwiesen er¬
schoß im Streit seinen Sohn , der ihn schon öfters mit Er¬
mordung bedroht hatte .

Oberndorf a . R ., 5 . Febr . P i st o l e n di e b e . Die Poli¬
zei in Friedrichshofen verhaftete zwei m der Wasfenfabrlk



Mauser
'

beschäftigt gewesene Männer , die mehrere hundert
neue Pistolen im Wert von einigen Millionen Mark dort
gestohlen hatten , um sie in Konstanz zu verkaufen.

Schwenningen, 5 . Febr . Mißgeschick . Ein hiesiger
Postbeamter hat am Schalter 100Ö00 Mark zu viel aus¬
gegeben . Der Empfänger hat sich noch nicht gemeldet .

Heidenheim . 8 . Febr . Münzendiebe . Die Diebe , die
am Weihnachtsabend 1921 den Münzendiebstahl im hiesigen
Schloß verübt haben, sind ermittelt ; es sind die Mechaniker
Paul Bayer und Wilhelm Borg , die bier in Arbeit stehen .
Die wertvollen Münzen sind zum Teil wieder beigebracht.

Buchau, 5 . Febr . Glockenspenden . Für die Be¬
schaffung des neuen Glockengeläutes spendeten zwei Schwei¬
zer ie 1Ö0 000 Mk . und ein Bnchauer in Amerika 20 000 Mk.

Ludwigsburg . 5. Febr . Mord ? Bei Hoheneck wurde die
Leiche des seit l/Jamwr vermißten Sekretärs Büttner aus
dem Neckar gezogen. Am hals war ein Eisenstück angebun¬
den . Es dürfte sich um Mord handeln.

heilbron «. S. Febr . Einbruch . In einem Hans der
Moltkestraße wurden Silbersachen und andere Gegenstände
von hohem Wert gestohlen .

Iainingen . OA . Urach . 8 . Febr . Zügellosigkeit .
Etwa 10 junge Burschen von Donnstetten machten eine
Schlittenfahrt nach Zainingen . hier führten sie sich so zügel¬
los auf, daß die ganze Einwohnerschaft sich empörte. Als
-er Straßenwart Tüllemann ihnen wehrte, fielen sie über
ihn her, verfolgten ihn in sein Haus und mißhandelten ibn
so schwer, daß er für längere Zeit arbeitsunfähig sein wird.

Vom Dodenfee, 5. Febr . Unser Valutaelend . Am
Lichtmeßtag kamen Hunderte Vorarlberger nach Lindau und
Friedrichshafen , um den für sie günstigen Stand der Valuta
— 100 Mark gelten 65 Kronen gegen 7 vor einigen Mo¬
naten — auszunützen und große Einkäufe zu machen .

Verkehrsstörung. Wegen Dammrutsches zwischen Klaffen¬
bach und Laufenmühle (Strecke Schorndorf—Welzheims
können die Züge vorerst nur bis Klaffenbach verkehren.

-
Allerlei

Fritz-Thysienslraße. Die Stadt Aschaffenburg hat die
Industriestraße in Fritz-Thyssenstraße umbenannt .

Amerikastiftung. Der Kupferschmiedmeister Otto Zobler
in Chicago hat seiner Vaterstadt Eilenburg (Prov . Sachsen )
einige Millionen Mark für Altershilfe und ei» Kinderheim
mit - er Summe von 5 Millionen gestiftet . Die Landwirte
der Gegen- haben dazu das neueingeweihte Haus reichlich
mit Lebensmitteln ausgestattet. Von dem Betriebsdirektor
Paul Schultheß in Lerminster (Staat Massachussets ) erhielt
die Stadt Eilenburg eine Spende von 600 000 Mark für dl«
Altershilfe.

Der Gersner -BaMus . Zu Fleischvergiftungen in Freien¬
walde, wo nach dem Genuß von Pferdefleisch über 300 Per¬
sonen erkrankten und 5 gestorben sind , wird vom Unter¬
suchungsamt der Landwirtschaftskammer Brandenburg , der
das Fleisch zur Untersuchung übergeben worden war , mtt-
geteilt: Das Fleisch enthielt eine besondere Art des Para -
typhus -Bazillus , der nach dem Finder , Prof . Dr. Gersner in
Jena (1888) Gersner -Bazillus genannt wird . Der Genuß des
Fleisches von solchen erkrankten Tieren , auch Rindern und
Kälbern , erzeugt schwere Erkrankung und führt oft zum Tod,
da dreser Bazillus giftbeständig ist , d . h . seine Giftigkeit
auch durch Sieden oder Braten des Fleisches nicht verliert.

Abgeblihk . Eine französische Ueberwachungskommission
verlangte die Grube „Emma " in Zeitz zu besichtigen Den
Fein - ttl wurde aber das Betreten des Werks verweigert.

Eine aus einem Franzosen und einem Belgier bestehende
Ueberwachungskommission kam auf das Wehrkreiskom¬
mando München , um Prüfungen vorzunehnen . Sie
wurden schriftlich abgewiesen , da sie bei dem Rechts - und
Vertragsbruch nichts mehr zu „prüfen " haben. Am andern

Tag erschienen sie schon wieder. Nun bekamen sie aber
überhaupt keine Antwort mehr, sondern man schlug ihnen
die Tür vor dtzr Nase zu.

In Erfurt machten mehrere französische Offiziere , die in
einem überfüllten Schnellzug saßen , hämische Bemerkungen
über die deutschen Reisenden. Die Unverschämtheit wurde
dem Vahnhofvorstand gemeldet , Lokomotivführer und Zugs-
personal weigerten sich , den Zug abgehen zu lassen , und da
auch die übrigen Reisenden eine drohende Haltung einnah-
men, mußten die Franzosen unter polizeilichem Schutz den
Wagen verlassen . Der Zug fuhr weiter ohne sie.

Französische Offiziere , die die Rheinischen Metallwerke kn
Sömmerda visitieren wollten, wurden von den Arbeitern be¬
droht und verfolgt. Sie flüchteten und stellten sich unter
den Schutz der Bahnpolizei. Bei Nacht und Nebel brachte
man sie unter starker Bedeckung mit einem Zug fort.

Der Tagelohn der Hafenarbeiter in Danzig wurde nach
einer getroffenen Vereinbarung von 8000 auf 14 000 Mark
erhöbt Jede erste Ueberstunde wird mit 3800 , die wettere
mit 4250 Mark , die Arbeitsstunde an Sonn - und Feiertagen
mit 47tt0 Mark bezahlt .

Der Wasserpreis in Berlin beträgt jetzt 200 Mark für das
Kubikmeter . Es wird bald notwendig, daß ieder Bürger sich
seine eigene Wasserleitung vom Himmel herunter anlrgt .
kostenlos und so reichlich gespendeten Gabe getrieben wird,
Wenn St . Petrus erfährt , welcher Wucher mit der von ihm
wird e. gegen die Ausschaltung des Zwischenhandels irdischer
Stadtverwaltungen gewiß nichts einzuwenden haben.

Das versetzte Komma. Ein Kassenbeamter einer Bank in
Plauen i . B . zahlte aus Versehen eine Million Mark au»
statt 100 000 Mark . Der Betrag ist noch nicht zurückge¬
kommen .

Ersoffene Schächte. In zun Schächte des Grubenwerks
Laurahütte (Oberschlesien) drang infolge Ueberschwemmung
und Dammbruchs der Brinitza Grubenwasser ein . Der
Schaden scheint bedeutend zu sein .

Schwerer Verdacht . Die Witwe des vor einigen Wochen
an Entkräftung verstorbenen Generaloberarztes a . D . Bau -
drexl wurde verhaftet unter dem Verdacht , den Tod ihres
Mannes durch schwere Mißhandlungen beschleunigt zu habe«.

Letzte Nachrichten .
Die Lage im Nuhrgebi t.

Erst Räumung , dann Verhandlungen .
Essen , 8 . Febr . In seiner Essener Konferenz erklärte

der Reichskanzler u . a . : Zu Verhandlungen
sei die deutsche Regierung nur bereit , wenn die
widerrechtliche Besetzung des Ruhrgebiets
rückgängig gemacht werde , nicht aber unter
der französischen Bedingung , wonach das Nuhrgebiet
5 Jahre als Pfand von französischen und belgische "
Trübsten besetzt bleiben soll .

Essen , 5 . Febr . Ter Polizeipräsident von Effen
Melcher , ist am Montag vormittag von den Fran¬
zosen verhaftet worden .

Schwere Artillerie .
Vochum, 5 . Febr . In Stiepal bei Bochum haben

die Franzosen schwere Artillerie eingebaut .
Vandalismus der Franzosen in Koblenz .

Koblenz , 5 . Febr . Tie Franzosen haben in der
Eisenbahnbetrieb 7werkstätte des Koblenzer Hauptbahn¬
hofs fürchterlich gehaust . Alle Kisten und son¬
stigen Behältnisse der Eisenbahner wurden mit Gewalt
erbrochen , die Kleider der Beamten herausgerissen und
in den Treck getreten , die Stiefel mit Kohlen gefüllt
und angezündet , die Werkzeuge herausgeworfen und
die Geschäftsbücher zerrissen , das Bettzeug zerschnitten
und die Oelbehälter zum Auslaufen gebracht . Ter

Wildbad .
Durch den Holzhauer Friedrich Günthner hier werden

im Stadtwald Meistern Abt . Laiesteige vom 7 ./15 . Febr .
1923 täglich von vorm . 8 Uhr bis nachm. 5 Uhr

vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheitzenamt .

Stockholz
kaust jedes Quantum zu Tagespreisen

Ludwig Knaupp .

6Mk sür die Rllhrwder
sind weiter eingegangen :

Stadt -Apotheke : Fritzsche Dentist 3000 , Ungen . 1000,
Adolf Krauß , Metzger 1000 , Familie R . H . R . 22000 ,
L . Kappelmann 2000 , Mutterer , Frau 1000, Hilfsschaffner
Großmann 600 , Schmiedmstr . Fr . Krauß 1000 , Ungen.
1000 , Bäckermstr. Krauß 1000 , Hptl . Widmaier , Sprollen¬
haus 2000 , Dr . Haußmann 2000 , E . Daur 1000, Geheim¬
rat Huber 10000 , Erholungsheim Wildbad der ' Naab ,
Karcher u . Cie . , G . m . b . H . Karlsruhe 100 000

Wildbader Tagblatt : Wilhelm Schill , Malermstr .
1000 , A . Wermer 1000, N . Chieregato 2000 , G . Schmid ,
Terrazzo - Gesch . 1000 , Sammlung anläßlich der General -
Versammlung des Turnvereins 20000 , Tellersammlung am !
3 . Febr . im Nebenzimmer „Alle Linde" 2750 , Näpp , An - !
lagen -Arbeiter 500 (Betrag bereits unter der von der Bad - I
oerw . überwiesenen Sammlung mitgezählt ) .

Berichtigung : Mk. 3100 von den Angestellten der .
städt . Bergbahn (nicht von der städt . Bergbahn wie irrtüm - !
sich quittiert ).

Apotheke zusammen . . . 516 500 Mk.
Tagbl . - Geschäftsstelle . . 226170 Mk.

insgesamt . . . . 742670 Mk.

WWM '

! Für das Ruhrgebiet !

Kichen - Kmzert
in der ev. Stadtkirche zu Wildbad am

Sonntag , den 11 . Februar 1923 , abends 8 Uhr .

Vortrags - Folge :
1 . Vorspiel zu „Parsifal " (Orgel)

(Dr . Hans Fischer)
R . Wagner

2 . Andante religioso (Flöte )
(Wolfgang Fischer)

Händel

3. Gebet aus „Tannhäuser " (Gesang )
(Frau Dr . Lina Fischer)

R . Wagner

4. Suite (für Biolasolo )
(Dr . Hans Fischer)

Max Reger

5 . Andante (Flöte )
(Wolfgang Fischer)

I . S . Bach

6. „Bitten "
, geistl. Lied (Gesang )

„ Harre meine Seele " (Gesang)
(Frau Dr . Lina Fischer)

Beethoven
C . Malan

7 . „ Ein feste Burg ist unser Gott "
(Die Gemeinde wird gebeten , Nr . 7 mitzusingen )

Luther

Eintritt 100 Mark ; für Schüler der hiesigen Lehranstalten
50 Mk. , ohne der Wohltätigkeit Schranken zu setzen !

Zk Äer KesmterlSs flicht ohne jede»
Äk AdW der PW» Samelflelle des ^
Vk Mdd . T»gL"

s»kd. A»hrgediet z» I -HZ

Von heute mittag 2 Uhr ab sind

M öfleWWIi
am Bahnhof zu haben.

Karl Tubach .

ganze Raum ist vollständig mit Kot beschmutzt . Tie
Lokomotiven stehen ohne Feuerung und sind zum Teil !
auf lange Wochen unbrauchbar gemacht . Ter Scha -1
den geht in die Millionen . — Als die Eisen -'
bahner erfuhren , daß die Arbeit unter der Bedingung
wieder ausgenommen werden sollte , daß die franzö¬
sischen und belgischen Eisenbahner auf den Bahnhöfen
bleiben , bemächtigte sich ihrer äußerste Erregung . Ein¬
mütig erklärten sie , daß sie die Arbeit nicht eher wie¬
der aufnehmen würden , bis die Franzosen und die
Belgier aus den Betrieben zurückgezogen "worden seien.
Der Streik geht heute noch weiter .

Düsseldorf . 5 . Febr . Ein französischer Kor -
peral schoß in der Vorhalle des Bahnhofs Bilk
ohne jeden erkennbaren Anlaß in eine Anzahl
Kinder hinein , wobei ein Kind schwer verletzt , eia
anderes leicht verwundet wurde . Das schwerverletzte
Kind ist kurz darauf gestorben . Ter kommandierende
General der Besatzungstruppen teilte mit , daß der
Korperal vor ein Kriegsgericht gestellt werden würde ,
und bot den Eltern des erschossenen Kindes als Ent¬
schädigung 100 000 Papiermark an ! Ter Regierungs -
sträsident hat die Besatzunqsbehörde darauf hingewre -
sen, daß das Angebot einer solchen Entschädigung ,
ungehörig sei .

Essen , 5 . Febr . Aus Wesel wird gemeldet , daß ein
für Holland bestimmter Kohlenzug mit 45 Wagen von
den Franzosen nicht durchgelassen wurde . Ter Zug
mußte wieder zurückgeleitet werden .

Essen , 6. Febr . Nach einer kommunistischen Ver¬
sammlung im Saalbau zogen starke Grupsten von De¬
monstranten nach dem Bahnhof , wo sich auf dem Bahn¬
hofsvorplatz ein großer Menschenauflauf bildete . Ob¬
wohl die französischen Posten durch die Polizei voll¬
kommen freigehauen wurden , brachten sie doch ein
Maschinengewehr in Stellung und gaben auch einige
Schüsse ab . Soweit sestgesteilt werden konnte , ^ind
Menschen nicht verletzt worden .

Ausgewiesen wurden neuerdings von der Reichs¬
bahndirektion Mainz : Geh . Regierungsrat Schneider ,
Oberregierungsrat .Grospietsch , Regierungsrat v. Beck
und Regierungsbaumeister Zissel , ferner der Direktor
der Oberrealschule in Mainz , Tr . Kalbfleisch , und vom
Polizeiamt Mainz Polizeikommi,sar Hausierer .

H a n d e r s n a ch r i ch L e n
DollarkmrS am 5. Febr. : 42 3S5 (37 343 . 10).
1 Pfund Sterling 193 003.—, IM holl. Gulden 1 675 800 .- ,IM Schw. Franken 794 010 .—, 100 franz . Fr. 260 347 .—, 100—

belg . Franken 226 938 .— , IM ikal . Lire 2M 996 .— , 100 öst-rr . Krl
58 .55 . IM ischech . Kr . 122 193 .— , IM poln . Mark 111 .—.Der deutsche Gegenwert des Eoldfranken im Postverkehr ist
vom 5 . Februar ab auf 95M Ul festgesetzt worden .

Die Holzschnitzkunst im Sächsischen Erzgebirge . In Schneeberg
wurde ein Verband erzgebirgischer Holzschnitzer gegründet , dem
bereits 15 Vereine beigelreken sind In Verbindung mit dem 750-
jährigen Jubiläum des Städtchens Aue wird im

"Mai dort eine
Schnitzkunst - und Aperiumsavssteilun«' veranstaltet werden. An der
Volkshochschule ln Aue wurde ein Lehrgang für Holzschnitzkunst
eröffnet.

Die GasgMlichtstrnmpfyreis» sind vm rrestrre 245 Mark für
gewöhnliche Ware und um 250 <R sür Markenware erhöht
worden .

Der Verband der Goldleiskeittabrikanttn hak die Grundpreise
vom Mai 1921 um 31930 v Z . erhöht , das ist cp ' enüv„ r oen Prei -,
sen vom 14. Januar 1923 ein Aufschlag von 75 v . H. i4

Bseistifkpreise . Der Verband der Vleislistfabr . .
'
, :n hak bei?

Aufschlag von 11 OM auf 18 000 v H. erhöht .
Neue Benzolpreise. Der Venzolverband G .m .b .H in Bochum

hak mit Wirkung vom 5 . Februar 1923 de Kleinverkaiifsvreise
wie folgt festgesetzt: Tärnstsdinzo! 2900 -1t . Motorenbenzol 3200
Mark, Lösungsbenzol 2430 »ü , Schwerbenzol 1900 -1t. ,

Tm-Mein
!

Md « .
Ab heute Dienstag , 6 . Febr .

Wiederbeginn
der regelmäßigen

Turnstunden.
Vollzähliges Erscheinen

dringend erwünscht.
M . Die Zöglinge haben

ihren Beitrag in Höhe von
Mk . 5 mitzubringen .

Neuaufnahmen werden in
der Turnhalle entgegenge¬
nommen .

Der Turnwart .

Größere Sendung

» jkk ZMkl
eingetroffen .

No«»»» Ehimzilo.
teileiM ,

lclmsrr imä «e!d.
» .ii . V. 8edmI1, »sä . vroaerl«.

Geschäfts-, Mrtschllsts - oder
llNdM MM , die sich als Not¬
wohnung einrichten lassen , geg .
entsprech . Bezahlg . zu mieten
gesucht. Eoentl . Kauf eines
Hauses gegen Barzahlung .

Off. unt . S . G . 5314 an
Rudolf Moffe , Stuttgart .

Kaufe
zckMe Schuhe

Md Stiesel,
(auch reparaturbedürftig ) .

Zahle gute Preise . Tausche
auch in neue Waren um.

Hermann Lutz.

von
Marder und Fuchs ,
Hasen , Kanin usw.
kauft zu höchsten

Tagespreisen

L
Kürschnermeister,

westl . Karl - Frdrchstr . 22,
Fernruf 877.

N

Herren -Anzüge ,
Ulster , Schlüpfer ,
Feldgraue Hosen ,
Manchester -Hosen,
Gestreifte Sonntagshosen, )
Buxkin -Hosen ,
Zwirnhosen ,
Engl . Lederhosen ,
Winterlodenkittel ,
Windjacken ,
Arbeitsmäntel ,
Drilch -Anzüge ,
Blaue Arbeitsanzüge ,
Schuhwaren , offfriert

Weintraub ,
Karlsruhe , Kronenftr . 52. )

VÜtM U . ktzlttöj,
sowie

LiMivkkIvSMk
empfiehlt billigst

E . Reinhardt.
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